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Sey den From men inso nderheit . 67
aus , wenn er r . Cor . ri , z . schreibet : Ich fürchte , daß
nicht , wie die Schlange Evam verführet mit ihrer
Echaictheit , also auch eure Sinnen verrücket wer¬
den von der Einfalt in Christo JEsu - Und i . Thess.
z , s . sorget Paulus , es möchte der Versucher dies«
Gläubigen versuchen , daß seine Arbeit an den Seelen
vergeblich würde . So vielvon den ? . Haupt - Ursa¬
chen der Nothwendigkeit dieser Leiden der Gläubi¬
gen vom Satan . Nachdem wirblshero unsereBe -
trachmng gehabt , von der Leiden Nothwendigkeit,
dabey denn die Leiden selbst jedesmal benennet wer¬
den müssen , so wol an denen Gottlosen als Frommen,
schreiten wir nun zu der Leiden Nutzbarkeit .
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IV . Von der Leiden Nutzbarkeit , wovon
ausführlich gehandelt wird , und wie alle
Nutzbarkeit , so § . 59 . gezeiget , sich in die

drey Haupc -Nutzen , als unsere Reini¬
gung , Heiligung und Seligma -

chung relolvire .
§ . 59 .

jlckB e^> Je Nutzbarkeit der Leiden anlangend , soistdiefe
MW ^ so groß , daß all unser Heil in Zeit und Ewig -

keit in unser Heils - Ordnung davon äepenäiret .
Denn ob wol Christus uns solches Heil erworben , karr
es doch dem Menschen ohneLeiden mcht ^ gpUciret wer »
den . Daher Christus alle seine Jünger ruffet , sie sol ,

, len seinJoch u . seineLast aufnehmen ,wo sie andersRu -
' be finden wollen für ihre Seelen . Marth . r 1 , 29 . 30 .

Item sie sollen ein jeder sein Creutz auf sich nehmen , sie
können anders nicht seine Jünger seyn . Luc 14 , 27 .
Mat . ro, z 8 . Also Hänger derLelden höchsteNvlhwen -

^ Mi, Er Vig -



68 Von - er Leiden Nutzbarkeit rc .
digkeit in der Leiden höchsten Nutzbarkeit . Der
Mensch kan nicht z-ur Weisheit kommen ohne viel Lei¬
den , Sir . 4 / i8 - 19 . 2o . 21 . rr . Er kan nicht aufs
Wort'mercken ohne die Anfechtungen , Es. 28 , 19 .Ee
kan nicht zur Gnade kommen ohne die innerlichenGe -
müths - Lciden , Es. 66 , 2 . Er kan nicht den wahren
Trost schmecken ohne vorangehende Leiden , Es. 67 ,
/ s . r . Cor . 1 , 5 « Er kan nicht sich selbst erkennen oh¬
ne unter den Leidens - Proben , wie Hiskias und Pe¬
trus , 2 . Chron . Z2 , zl . Mach . 24 , ? z . z4 . zs . Er
kan nicht fromm werden ohne diese Züchtigung GOt -
tes . Siehe das Erempel des Verlornen Sohns .
Lue . 15 . item Jer . z r , 18 . 19 . Er kan keine Proben
der Treue in dem Dienste GOttes ablegen ohne An¬
fechtung / Act . 22 / 19 . 2 . Cor . 6 , 4 . s . rc . Sir . r , r .
Tob . 12 , 1z . Alle Tugenden 6 epenäiren aus der

, Creuh - Schule , was darinnen nicht gelernet ist, ist eine
Schein - Tugend und nichts loliäes Judith . 8 , 18 . 19 .
20 . Wie kan Sanfcmuth seyn ohne Verfolgung ,
Demuth ohne Verachtung , Geduld ohne Plagen ?
In der Noth lernen wir beten . Ps. 77 , 3 - 4 - Es. 26 ,
16 . Jac . s , iz . Ion . 2 , r . z . Das Gebet bringet
Erhörung ,dieErhörung Dancksagung ? Ps. 50 , 15 .
öcpenäiret also Gebet , Hülfe , Trost , Dancksagung al¬
les aus der Noth ; und well hieraus alle geistliche
Erfahrung fliestet , aus der Erfahrung ferner dieAoff-
nung , so leitet Paulus diese auch her aus der Trübsal .
Nöm , 5 , 3 . 4 . Ohne Empfindung unsers Elendes
können wir die Gnade nicht schätzen , und folglich nicht
glauben , Mach . 11 , 12 . Und darum sind auch die
Leiden zur Ehre GOltes , Joh . 9 , 3 - 11 , 4 . Ohne Lei¬
den können wir der Verdammnis' nicht entfliehen , 1 .
Eor, H / Zi . Prov . 2z , 14 . Durch viel Trübsalge -
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Von - er Leiden Nutzbamit rc . 6 -
het man ins Reich GOttes , Act . 14 , 22 . 2 . Thess. 1 ,
5 . Die Leiden in ihrer Nothwendigkeit und Nutz¬
barkeit zu verstehen , ist die Welt durch die unschuldi¬
gen Leiden Christi erlöset , Gal . 1 , 4 . z , lz - GOtt
hat die Sünde zu tilgen und Gehorsam zu befördern
den Eltern die Ruthe , der Obrigkeit das Schwerdt,
den Lehrern das Gesetz befohlen / welche damit alle ge¬
wisse exccuciones der Leiden thun sollen . Denn un¬
ter diesen Leiden wird die gantze Welt vor ihrem Un¬
tergänge conlerviret ; weil sie alle das Böse zu un¬
terdrücken wircken , die unbändigenLüste in der mensch '
lichen Natur zähmen , und Gehorsam in der Tugend
lehren sollen und können . Der Leiden Nutzbarkeit
aufs höchste der Welt anzupreisen , stehet von dem
Messia : Ob er wol GOttes Sohn war , hat er doch
an dem , das er litte , Gehorsam gelernet . Hebr . s , 8 .
Er ist umgeben mit Schwachheit , daß erbarmhertzig
würde , und mit uns Mitleiden haben tönte , Hebr . r ,
, 7 . 4, 15 . zur Lehre , daß wir keinen andern Weg ,
Gehorsam und Mitleiden zu lernen erwarten dürfen .
Die Leiden demüthigen uns vor GOtt über die be¬
gangenen Sünden / r . Sam . 12 , 13 . 14 . 19 . Pf.
99 , 8 . Erod . Z2 , zz . 34 . und wecken uns unser schlaft
sendes Gewissen auf, Gen . 52 , 21 . 22 . Die Leiden
halten uns zurücke von Begehung grosser Bosheit,
und anderer anklebenden und bevorstehenden Sün¬
den , Sap . i2 , r . Gen - ir , 17 . 20 , 6 . conf. 17 . 18 .
Sie verleiten uns diese Welt , daß wir uns ihrerFreu -
de nicht annehmen , Tob . 5 , iz . daß wir uns heraus
sehnen mit dem verfolgten Ella . i . Reg , >9 , 2 . 4 . Sie
bringen uns in die Gemeinschaft des Todes Christi ,
daß wir zur Kraft seiner Auferstehung kommen kön -
nen , Phil . z , ro . ii . das ist , daß wir hier Trost cr -

Ez lan »



? o Von - er Leid en Nutzbarkeit re .
langen , 2 . Cor , i , y . und geistliche Stärcke , 2 Cor ^g ,
io . ii . 1 - / 9 . 10 . und dortdie Herrlichkeit . Nöm . s ,
17 . s . Bm . 2 / n . ir . Phil . z , r r . Die Leiden
versiegeln uns die empfangene Kindschaft , Hebe . ir ,
6 . 7 . Prov . z , li . i2 . Apoc . z , i9 . Joh . ii , z . - i . -rs .
36 . Summa , der Leiden Nutz ist durch Erkäntniß
nicht zu erschöpfen / und ist nichts ungereimters , als
gerne selig werden wollen , und nicht leiden wollen .
Ein Christ ohne Leiden ist eine comrzälölio In gäjeölo,
ein non cn5 , ein Ding , das nicht im Wesen ist .

§ 6c>. Wir wollen aber alle obbemeldete Nutzen
unter dreyHaupt - Nutzen ziehen , solche kürtzlich durch¬
gehen und insonderheit mercken , wie solche Nutzen
aufeinander folgen und unter sich conneLren ; Da -
beywir denn voraus setzen / daß nicht die Leiden an ih -
nenselbst / sondern , wie wir schon oben ( § . z . ) gesagt,
der Leiden rechterGebrauch eigentlich uns desNutzens
theilhaftig mache . Wenn es möglich wäre , daß
ein Mensch alle Leiden in der Welt zusammen trüge ,
welches doch nicht seyn kan wegen der schwachen Na¬
tur in dieser Welt , gesetzt aber , es wäre , und der
Mensch gebrauchte solche Leiden nicht zur Besserung ,
Büß und Glauben ! so mäste der Mensch aus dem
zeitlichen ins ewige Verderben fahren , und möchten
thm alle Leiden zu keiner Seligkeit dienen . Die
Sache ist klar im Gleichnisse . Wenn einKindbey
aller angewandten Zucht und Straffe in der Bosheit
und Ungehorsam sich halsstarrig erzeigte , und in nichts
besser würde , körne es ja in der Liebe der Eltern nicht
bleiben , und würde doch die letzte Straffe seyn , daß
sie es vom Erbe ausschlössen . Also müssen wir wol
diesen Haupt - Zweck mercken , daß alle Leiden abzwe -
cken den Menschenzu bessern , um ihn in der Besse¬

rung
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_ Von de r Leiden Nutzbar ke it re . 7I
rung die Kindschaft und das ewige Leben nicht als ein
Verdienst , sondern als ein Erbe zu bringen . Wird
der erste Zweck nicht erreichet , können die andern bei¬
de auch nicht erreichetst- erden . Denn GOltes Ge¬
rechtigkeit fodert sbloiur GOtles Bild an dem Men¬
schen , den Er als sein Kind und Erbe annehmen soll .
Dazu sind nun die Leiden mit verordnet , damit der
Mensch dadurchderSünden gram werde , wenn er
ffchlet , daß ihm so viel i v - o . Leiden aus der Sünde
kommen . Darum ist oben ( § . s . ) gesagetr AlleLei -
dmchaben ihre Wurhel in der Sünde , und kein einig
Leiden rühret her aus der Tugend , siehe auch § . 44 .

H . 6 r . Wenn wir aber hier die Leiden als ein
Mittel den Menschen zu bessern setzen , möchte es leicht
das Ansehen bey einem Leser gewinnen , als liesse des
Menschen Besserung also aufein Zwangwesen hin¬
aus , welches doch in heil . Schrift keine wahre Besse¬
rung heisset . Diesem antworten wir , daßdasLei -
den in der Welt daske - 1- Gesetz ist , und nichts mehr
wircket , als wasdem Gesetze in heil . Schrift beygele¬
get wird , nemlich , daß es uns die Sünde offenbare,
zum andern GOttes Zorn über die Sünde , und also
drittens unser Zuchtmeister auf Christum werde .
„ Denn wenn das Evangelium uns zu Christo ruffet,
„ und durch ihn die Aufhebung der Sünden und der
„ Zorns verheisset , und wir fühlen weder Sünde noch
»Zorn , so ist kein Zuchtmeister , der uns-zu Christo trei -
„ bet . Je mehr wir aber durchs Leiden Sünde und
„Tod fühlen , jemehr kommt der Zuchtmeister hinter
„ uns , daß wir milder grössestenGlaubens - Begierde
, , JEsum umfangen . Hieraus erhellet , daß das Lei -
„ ben im geringsten kein Zwang - Wesen ins Christen -
„ thum bringe , sondern es zeigetuns nur gleichsam die

E 4 . . of-



72_ Von d er Leiden N utz barkeit rc .
„ vffeneHölle , daß wir erschrecken fürSünde undTod,
.»und uns selbst zu conserviren , voller Furcht / Demuth
-»und Liebe zu Christo lauffen , welche z . LlkeKen das
- . Lauffen zu Christo , oder das Glauben gewaltig mg !-
>, ren . Denn in der Furcht , als der Kraft des Ge ,
» »setzes wird die Seele flüchtig , ihrem Verderben zu
-»entfliehen . Ruffet uns dmn Christus zu sich , daß
- »wir wissen , wohin wir fliehen sollen , so fallen wir in
- Demuth und Liebe / als Kräften des Evangelii , zu
- .seinen Füssen nieder , und halten uns an diesem Hei -
„ lande , das ist : Wir glauben , wirverirauenihm . Da
-»stehetdes Menschen Geist in der höchsten ObliAsrion
„ gegen Christo über der zugeneigten grossen Gnade
-»und Hülfe , daß er sich gantz aus Liebe zu seinem
» Dienste ergiebet ; also vrnculrret diesen freyen Geist
,»zum freyen beständigen Liebes - Gehörsinn Christi
- »höchste Wolchat , die ihm inder so grossen Noch,
-»als er derHöllen Nachen offen sahe, zu statten kam.
, »Dasistder ? rocs 5s, darauswirktarsehen / wiedaS
- .Leiden keines weges ein Zwang , Wesen in deSMen ,
» ' schenGehorsam bringe.

, 8 - 62 . Denn ist auch zu mercken , daß der freye
Geist des Menschen nach dem Sünden - Fall an¬
ders nicht rrsLret werden kan . Vor dem Sün -
den - Fall konte berfteye Geist des Menschen in der
« » erschaffenen Einfalt , aus der Empfindung der
Liebe und Wolchat GOttes alleine derTugend an -
yaugen ; Nach dem Sünden , Falke aber , da er aus
dieser göttlichen Einfaltgewichen / und vondemBau -
rnedes Erkantnisses Gutes und Böses gegessen , kan
der Mensch das Gute nicht schmecken , ohne das Böse
dabey vorher zu kosten/ und muß immer aus solcher

klug werden , ' Das ist leider nach dem
Ms komme» / daß wir immer nun durch Scha -



Von der Leiden Nutzbarkei t - rc .
denklug werden , wie das Sprichwort lautet - GOtt
gonnete dem Menschen vor dem Falle in der heiliger?
Einfalt den Baum des Lebens , weil er aber die Klug¬
heit im Guten sich nicht vergnügen ließ , sondern nebst
dem Guten auch dasBose verstehen wolre , so muß er
noch immer seinen Vorwitz zu büßen mitdem Bösen
den Tod kosten ; ist er denn also mit Schaden klug
worden , so kommt der Mensch mühselig und beladen
„ zu Christo dem Baume des Lebens , ehe aber komt er
„ nicht . Das ist das hauende Schwerdt des Cheru -
„ bims , so de Weg zumBaum desLcbens bewahret , der
Fluch des Gesetzes , so den Mißbrauch des Evange -
Ui verhindert und verhütet Und dis ist das grosse
Geheimniß , so Gen . z / s . 6 . 24 . gelesen wird .

§ . 6 z . Nun zur Sache selbst , daß wir die Haupt -
Nutzen der Leiden verstehen lernen . Dieser Nutzen
sind drey : ( 1) Daß wir von Sünden gereiniget wer¬
den ; ( 2 ) Daß wir in der Heiligung geläutert wer¬
den ; ( z ) D aß wir der Seligkeit fähig und theilhaf-
rig werden .

§ . 64 . Der erste Nutzen , daß wir von derSün -
de gereiniget werden , wird gelesen Es. 27 / 8 . 9 . Mit
Massen richtest du sie , und lässest sie los , wenn du sie be¬
trübet hast , mit deinem rauhen Wmde , nemlich mit'
dem Ostwinde , darum wird dadurch die Sünde Ja «
cob aufhören , und das ist der Nuy davon . Die
Reinigung geschicht also : Wenn ein ganhes Land
und Volck in der Sünde verdorben ist ,gehen die Land -
Plagen aus GOttes Gerichte darüber , unter solchen
Land - Plagen fallen viel Sünder , die überbliebenm
werden dem grössesten Theile nach in dieFurchtGOt -
tes gesetzet , so hat GOtt den Sünden im Landege -
sieuret durch Leiden , und den Lüsten einen Zaum ange -

E 5 le -



74 Von der Leiden Nutzba rkeit rc .
leget / und GOcc ist dem Lande in solcher Bekehrung
und Demüthigung wieder versöhnetdurch den Hei¬
land der Welt . Hievon mercke man Klagt . 4 / r 2 .
Ezech . Zs , 5 . 24 , i z . 2 Sam . - 4 , 25 . 21 , 7 . 6 . 14 .
Num - - 6 , 47 - 48 . Eben so verhältsichs mit einem
jeden inäiviäuo . GOtt lässet einen jeden Sünder über
seine Sünde anlauffen , daß ersieh durch seine Lüste
vndeigenenWillcn einUngläcknach dem andern auf¬
ladet / lässet er sich nun das Leiden aus der beliebten
Sünde in dem Dienste der Sünde müde machen , daß
er bey sich selbst stöhnet und nach Gnade und Hülfe
hungert , so ist sein verändert Gemüthe der Gnade fä¬
hig , und gleichwie sein Hertz der Sünde gram wird , so
vergiebt ihm GOtt in Christo die Sünde , denn die
rechtfertigende Gnade kan nicht haften ohne die heilt,
gende Gnade .

H . 6 s . Es exrenäiret sich nun aber dieser ersteNlt -
tzen so wol über die noch Unbekehrten , als über die
schon Bekehrten , jene reiniget GOtt von der Sün¬
den Herrschaft angeführter Massen , diese von den ü -
hrigen anklebenden Sünden , doch mit diesem Unter¬
scheide : Ein Und kehrrer , der aus seiner starcken
Sünde noch sta . cke Lust schöpfet / fühlet lange das
Ungemach aus der Sünde nicht , oder er achtes nicht,
weil das Vergnügen aus der Sünde ihm sosehremp -
fmdlichist . Sieheoben§ . 8 . Daher saget Jeremi -
as zu GOtt : Jer . 5 / z . Du schlügest sie , aber sie
fühlens nicht , du plagest sie , aber sie bessern sich nicht ,
sie haben ein härter Angesicht als einFels , und wol¬
len sich nicht bekehren . conf. Jer . r , 2Q . Es. 42 , 2s .
Denn so lange der Mensch noch einiges Vergnügen
äus der Sünde zu holen weiß , reistet er sich von dem
Cünden - Dienste nicht los , daß er sich zu dem kehre ?
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V on - er Leiden Nutzbarkei t re._ 75
te , der ihn schlüget , Es. 9 , iZ - sondern er kehret sich
immer wieder zur Sünde , die ihm einigesVergnügen
übrig lässet . ZumExempel : Leidet der Mensch Scha¬
den an seinen Gütern , so fället er mit seinem Gemüthe
auffleischlicheWollüste / und tröstet sich an einer lu¬
stigen Gesellschaft mit Spielen , Sauffen , rc . Ss
habe ich erlebet , daß ein gewisses Dorf bis aufweni -
ge Häuser abgebrannt war , baß die Leute ihren Au¬
fenthalt in den überbliebenen wenig Häusern , bis sie
selbst wieder angebauet , nehmen müssen ; Zm fol¬
genden Jahre offenbarere sich viel Hurerei) , so unter
der zusammen gerückten abgebrannten Gesellschaft
mitten in ihrer Noth vorgegangen war . Also leidet
der Mensch an feiner Ehre , so erholet er sich wiederum
entweder an besagten Wollüsten / oder aber an einem
sündlichen Wucher . Leidet er aber am Leibe , so su¬
chet er die Hülfe der Creatur , und so weiter , daß GOtt
klaget : Jer 2 / z6 . Wie weichest du doch so gerne ,
und fällest jetzt dahin , jetzt hieher . Zu GOtt kehret
sich der Mensch nicht , bis GOtt ihm alles Vergnügen
aus der Sünde durch immer frische und anhaltende
Leiden zu nichte machet , und ihm also allenthalben den
Weg zur Sünde verzäunet , wie Hos. 2 / 5 . 6 . 7 . zu
lesen : Die Hure spricht : Ich will meinen Buhlen
nachlauffen , die mitgeben Brod / Wasser , Wolle ,
Flachs , Oel und Trincken . Darum siehe / ich will bei «
nenWeg mit Dornen vermachen , und eine Wand
Lasur ziehen , daß sie ihrenSteig nicht finden soll , und
wenn sie ihren Buhlen nachläuffk , daß sie die nicht er -
greiffen , und wenn siedle suchet , nicht finden könne ,
und sagen müsse : Ich will wieder zu meinem vorigen
Manne gehen , da mir besser war / denn mir jetzt ist .
Soll also ein Sünder oder coiküive ein Endliches
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Land bekehretwcrdenMuß esGOtt bey kleinenHaus -
Creutzen und gelinden Vater - Ruthen nicht bewenden
lassen ; Harte Gerichte , schwere Land - Plagen , un -
barmhertzige Staupen , das Zorn - Schwerdt müssen
kommen , anders kan der starcken Sünde nicht gesteu -
ret werden . Man sehe davon die herrlichen Schrift -
stellen nach . Jer . 44 , 9 - M . 11 . 1 e , 6 . 7 . Ezech. 21 ,
10 . H . IZ . Von diesen Zeugnissen sind die Prophe ,
tenvoll , sonderlichmeriüretder Ort , ^ mos 4 , 6 . bis
12 . inclulive erwogen zu werden , wo GOtt fünfgros-
fe Plagen erzehlet , die er über das Land ausgeschüttet ,
und klaget auch fünfmal dabey : noch bekehret « ihr
euch nicht zu mir . Daß also in der Welt solch ein er¬
bärmlicher Zustand ist , und so schreckliche Leiden , das
wachet die gewaltige Sünde , die sich nicht anders
will tilgen lassen . Die Sünder haben harte Köpfe
und verstockte Hertzen ,klaget GOtt Ezech . 2 , 4 . 7 .und
Es. 48 , 4 . spricht GOtt : Ich weiß , daß du hart bist
und dein Nacken ist eine eiserne Ader , und deineStim
ist ehern . Weiter spricht er v . 9 . io . woferne sie nicht
gar ausgerottet werden sollen , müsse er sie doch in
den Ofen des Elendes werfen , conk. Ezech - rg- ^ Z '
Jer . 6 , 26 . 27 . - 8 29 . Unter solchen allerhärtesten
Gerichten , die denSündcr lehren aus derErden reden ^
und aus dem Staube vor GOtt mummeln / Es. 29 ,
4 . werden denn die Menschen fromm , Es. 1 , 24 . r s .
26 . 6 , H . KL . 12 . 1Z . 1V , 2O 2 k . 18 , 2 . 7 . 19 , 2r .
Und so tröstet sie GOtt wiedernach ausgestandener
unbarmhcrhigen Staupe . Jer . zs, 12 . 1z . 14 . 15 .
Das ist der harre Leidens - krocels an den Gottlosen /
wwn GOtt sie fromm machet . . Hieher gehören nun
alle dir Leiden , weiche oben § . 7 . bis§ . 17 . stieciüciret
sind , als durch welche GOtt seine Zucht an den Gott-
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^ Von d er Leiden Nutzbarkei t re . 77
^ losen thut ; auch gehöret hieher , was schon von dem

inneren Leiden bey Aufrichtung des Glaubens in dem
Buß - Kampse gesagel ist , wie darum GOtl die Men -

I scheu doch nach Unterscheid in der knechtischen Furcht
undGewissens - Angst lange oft zappeln , und muDa -

^ vid aus derTieffeuruffen , und von einer Morgen -
Wache bis zur andern auf die Empfindung göttlicher

i Guadewarteulasse , Ps. izo , I - 6 . 7 - 8 . daßdierecht-
fertigende Gnade ( - -) begierig gesuchet werde , zum
( r . ) daß sie eine würdige Wohnung empfange zum
( z .) daß sie nicht vergeblich empfangen werde ; welche
drey grosse Nutzen dieses Leidens oben § . 2 8 . ausge¬
führet sind .

! § . 66 . Anlangend die Reinigung von den an -
^ klebenden Sünden bey denBekehrten , so geschichtdie -
! se auch durch Leiden , aber , weil der Sünden Herr¬

schaft hier schon aufgehoben , und das empfindliche
steinerne Hertz mit weggenommen ist , nicht durch so
starcke Leiden , wie oben von den verhärteten Sün¬
dern gesaget ; nicht zu gedencken jetzt des Trostes , der
alle Leiden der Gläubigen versässet . Denn GOtt
wieget in seinem Gerichte , weiter gerecht und gütig
ist , die Leiden ab nach der Sünde und nach der Stär¬
ke in der Natur , daß die Treatur nicht über den Haus¬
sen geworfen werde , davon ein vortrefflicher Ort und
Gleichniß zu lesen , Es. 28 , 26 . 27 . rZ . 29 . welches
man nachschlagen und wol erwegen wolle . Er ist un¬
ten erklähret § . ? r -

§ . 67 . Doch gleichwie der ssmdlichen Natur
immer noch Sünde ankleben / und daher immer Lei¬
den zur Remigungssolgen / also müssen auch zuweilen
recht starcke Leiden mitten im Christenthum über die
Gläubigen ergehen , nicht nur wegen ihrer FehltrittevnS
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und versäumter Wachsamkeit , davon oben § . 5 r . sr .
gehandelt : Oder wenn sie zum Lobe derGerechtigkeit
GOttes den Versuchungen des Satans exponiret
werden , davon oben § . s8 - gehandelt rst ; Sondern
auch wegen noch verborgener grossen Unreinigkeit .
Denn es kommen viel Menschen zur Gnade ohne ei¬
nen schweren Büß - Kampf, weil ihnen die Unrcinig -
keit der Natur nicht so klar als dieGnade des Evange -
Ui aufgedecket ist . Welches den Gemüthern zu
begegnen pfleget , die wegen gütiger Natur und guter
Erziehung nicht starck und lange in dem Sänden -
Dienste und unter des Satans Joche gewesen . Die¬
se lernen manche Unreinigkeit der Natur später als
andere an sich kennen , nachdem sie dieWeisheitGOt -
tes m der Creutz - Schule zum Erkammß ihrer selbst
fördert . Daher gerathen viel in harten Kampf und
Anfechtung bey dem Lauste der Heiligung , die andere
schon im Anfange ihrer Bekehrung gehabt und über¬
wunden . Erempel sind Simon der Pharisäer und
Maria Magdalena , Luc . 7 , 4 r . 42 . rc . Christus sa¬
get von beiden in dem Gleichnisse , daß sie Schulde -
ver , denen ihre Schuld erlassen würde , unterscheidet
aber zugleich sehr ihre Busse , als welche bey Maria im
grossen Kampfe der Verleugnung des Glaubens und
der Liebe geschahe . Von Simon will aus diesem
Capitel fast keine Busse zu erkennen seyn / er muß aber
wol ein ander Mann geworden seyn / u . Christum bes¬
ser haben kennen lernen / weilJEsuskurh vor seinem
Leiden wiederbey ihm speiset . Match . 26 / 6 . Al¬
so war Nicodemus lange nicht so bereit zur Schmach
im Anfange seiner Bekehrung , als diese Marra Mag¬
dalena : denn er kam aus Furcht für seinen Collegen
des Nachts zu JEsu , Joh . z , i . 2 . wurde aber her -
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nach dreister , Joh . 7 / s 0 . 51 . s 2 . und zuletzt über¬
nahm er freudig die Schmach Lhristl mir dem auch
vorhin schüchternen Joseph von Arimath . a . Joh . 19 ,
38 - 39 . 40 .

§ . 68 - Es gehet dem geistlichen Menschen disfalS
' mit der Seelen Unreimgkett , wie dem natürlichen

Vlenschen mit dem Pocken . Wer sie in der Kindheit
nicht überstanden , krieget sie m den männlichen Jah¬
ren : Denn der gesundeste Mensch hat etwas ungesun¬
des in seiner Natur / das wird nicht anders als durch
Pocken und Masern ausgeworfemund dieses zu derje¬
nigen Zeit , wenn das Geblüts u . die natürlichen Säf¬
te die dazu nöthige Gährung empfangen , es geschehe
nun in der Kindheit oder späten folgenden Jahren . Al -
so wenn zur Offenbarung jeder Sünde die dazu erfo -
derte Versuchung durch Zeit , Ort und Gelegenheit
kömmt , so ist der Mensch auch denen ihr anklebenden
besondern Leiden mit exponiret . Die Lust wircket
gleichsam eine geistliche Gährung in allen Seelcn -
Kräften , da lieget denn der Gläubige in schweren
Anfechtungen eine Zeitlang , und hat einen harten
Stand , so lange bis unter dem Leiden die sündliche

j Uneinigkeit sich verzehret hat . Dennwie die Sün -
^ de die Leiden hervor bringet , so wird die Sünde durch

die Leiden in der Nalur wieder gttilget . Wer am
! Fleischeleidet / HöretaufvonSünden , i . Petr - 4 , i .

wie der Verlorne Sohn . Luc . i c -
§ . 69 . So ist auch nicht möglich , daß in der Bus¬

se von den todten Wercken alle Unreinigkcit der Na¬
tur alleöialmahlig wächser , und kemSprung geschieht :
alst auch im Reiche der Gnaden . Der Mensch wür¬
de auch seinen Muth fallen lassen , wenn er sein , Ver¬
derben auf einmal erblicken solle .

§ . 70 .
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§ -7O . Es bleiben also viel unerkante Sünden als -

denn , und noch lange in der Heiligung , die almählig
in unserm Gemüthe aufgehen , und alödenn einen neu¬
en Leidens - Kampf mitbringen . Mit einerley An¬
fechtung kan der Seele von ihrer Uneinigkeit nicht
geholfen werden , es muß durch viel Trübsal dieSee -
le gehen , Act . I4 , 22 . und durch große Trübsal . A -
poc . 7 , r 4 .

§ . 71 - Es gehet uns Christen wie dem nützlichen
Leinen - Geräthe , das wird vieler Reinigung unter¬
worfen . Es wird erstlich der Flachs aus der groben
Uneinigkeit gebracht durch das Rotten und Bühnen ,
weiter durch das Brechen und Schwingen ; Nach¬
mals wird eine lubrilere Reinigung vorgenommen
mitderHechel , und dieses mehr als einmal . Unter
aller dieser harten Handthierung ist es noch nicht aller
Unsauberkeit los gewordcn . Denn wenn es nun in den
Faden und Leinwand gebracht ist , wird es erst von
der Grause gerciniget , die es aus der Erde mit ge¬
nommen , und welche Unsauberkeit alle vorhergegan¬
gene harte Arbeit nicht wegnehmen können : Darum
muß es nun oft und lange in der heißen Lauge stecken ,
gewaschen und lange gebleichet werden , bis diese letz¬
te Uneinigkeit durch Feuer und Wasser daraus ge¬
zwungen ist . Es ist traun dis ein Bild der vielen
Reinigung , welcher unsere Seele muß unterworfen
werden , ehe sie den reinen GOtt zu schauen würdig ist .
i - Johz , 2 . z . 2 . Cor . 7 , i - Siegehet ihreReini -
gung zu vollenden durch d ie Wasser , Tauffe , Feuer -
Tauffe und Todes - Tauffe . Die Schrift bildet die
Reinigungen des Menschen , Es. 28 , 2z . bis 29 . auf
dreyerlev Weise in demLeidens - procssts an dem Bro¬
de ab . Die erste Reinigung geschieht ay dem Acker
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durch Pflügen und Brechen / baß das Unkraut ge¬
dämpfte und der guteSame eingebracht werden kön¬
ne . Das sind die ersten Leiden , die dem Menschen
dasOhröffnen , GOttes Wort zu hören . Es 28 , 19 -
Die andere Reinigring geschieht an dem guten Korne ,
so der Acker gebracht , wenn dieses gedroschen und von
seinem Stroh und der Spreu gcreiniget wird , und
zwar also , daß es nicht mit zu nichte gedroschen wird .

^ Das sind die Leiden / die zum andern folgen in dem
Streite des Fleisches und des Geistes , die stündliche
Natur zu dämpfen . Die dritte Reinigung geschieht
an dem gereinigten Korne , daß es ein reines Mehl
werde , da es durch den Mühlstein von seinen Hülsen
gereini'get , und das Kern - Mehl zum Brodte abgeson¬
dert wird . Das sind die drey Leiden , so zur Läute¬
rung des Glaubens , der Liebe , Hoffnung und aller
Tugenden in der Heiligung kommen . Denn was
der Mensch auch vornimt , so klebet doch immer was

^ unreines daran , Sir . 27 , s . Wie also angeführtes
§ Biblisches Gleichniß Pflügen , Dreschen und Mah¬

len dreyerley Reinigungen im Leiden geben , wenrr
GOtt Brodt aus der Erden bringet : Ps. 124 , 14 »

> also muß der neue Mensch unter den Leiden geboren
werden und wachsen , bis wir an Le -b , Seel und Geist
unsträfflich werden , i . Thess. 5 , rz . Wird er ge¬
boren in der Wasser - Taufte , so werden wir samt
Christo durch die Tauffe begraben in den Tod .
Denn wachset der neue Mensch unter der Leidens -
Feuer - Taufte , wenn nemlich unser äusserer Mensch
also verweset , wird der innere von Tage zu Tageer -
neuret . 2 . Cor . 4 , r6 . Drittensgedeyer er zur Voll¬
kommenheit in der Todes - Tauffe , wenn das irdi¬
sche Haus chiesex Hütte zerbrochen wird / da dtc >e

F himm *
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himmlische geistliche Bau mit der Behausung vom
Himmel , oder mit dem verklärten Leibe erst überklei -
detwerdenkan . r - Cor . s , i - r . Denn dieses Fleisch
undBlut , darinnendie Sünde nistet , Rom . ? , r 8 .
20 . 2z . kan nicht das Reich GOttes ererben , i .
Cor . is , so .

§ . 72 . Und bey aller dieser bemeldeten Reinigung
ist nicht der geringste Verdienst oder eigene Wür -
diokeit , die Seligkeit zu erlangen , sondern nur die
Heils - Ordnung zu erkennen , und in der tieffsten
Demuth und Armuth des Geistes die Reinigung in
dem Blute Christi von allen Sünden , alleine zur
Seligkeit , als die vollkommene Reinigung durch
den Glauben anzunehmen . Welches fein beysam -
men gesetzel zu lesen ist in folgenden Worten : Apoc .
7 , 14 . Diese sind , die da kommen sind aus grossen
Trübsalen , und haben ihreKleider gewaschen , und
haben ihre Kleider helle gemachetin dem Blute des
Lammes . Wo des Lammes Blut uns gezeiget wird ,
.als darinnen unsere Kleider gewaschen und helle ge -
machet werden . Es geschickt aber dieses , wie der
Beysah lautet , unter grossen Trübsalen , als die da¬
hin cooperirm , daß Busse , Glauben und wahre
Heiligung in diejenige Seele kommt , die durch Chri¬
sti Gnade alleine gerecht und selig wird . Doch bat
diese Reinigung eine Konnexion mit denen Stuffen
der aus Gnaden gescheuchten Seligkeit um der Ver¬
heißung willen . r . Cor . 15 , 58 . 41 . 42 . r . Chron .
is , 7 . 2 . Chrom 9 , 6 .

§ - 7 ) . Was nun allster von der Reinigung bei¬
des der ungläubigen und der gläubigen Seelen gc -
sagelist , der Leiden Nutzbarkeit zu beweisen , bezie¬
het sich aufdie Leiden der Gottlosen , welche oben ab -
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Von der Lei den Nutz ba rkeit , : e. 8Z
gehandelt sind § , 7 . bis 12 . item auf die Leiden der
Frommen aus unserm eigenen bösen Willen her¬
rührende , § . 2l . bis 26 . inclullve , auch aus dkM
bösen Willen des Nächsten , § . zr 34 . 41 . 42 . 4z .
und aus dem bösen Willen des Teufels , § . 48 . 51 . 52 .
5 Z . 5 4 - Denn diese Leiden alle führen zur Reim -
mng , als zum ersten Haupt - Nutzen , wenn sie nach
d - mj». 59 . folgende 8peei3l - Nuhen bringen , nemlichr
Wenn sie uns aufmercksam machen aufs Wort¬
wenn sie zur Weisheit führen , wenn sie zurSelbst -
Erkäntniß bringen , wenn sie unser schlaffendes Ge -

! wissen aufwecken , wenn sie uns demüthigen über die
begangenen Sunden , wenn wir darinnen lernen
die Gnade schätzen und recht glauben , wenn sie uns
zurück halten von den anklebenden Sünden , wenn
sie uns diese Welt verleiten , wenn sie uns bewegen ,
daß wir uns mit Elia aus der Welt sehnen / wenn

. sie uns zur Gemeinschaft des Todes Christi bringen .
H . 74 - Dieser erste Haupt , Nutzen der Leiden ,

uemlich die Reinigung der sündlichen Namr , wird
insonderheit durch fünf Wege vollendet , also daß
immer die sündliche Art und aufwallende Lustindee

! Naturgedämpfetund niedergedrücket wird : daher
i durch die gantze H . Schrift die Leiden Demüthi¬

gungen heissemals i . B - Mof. r 6 , 6 . 5 . B . Mos. 8 ,
2 . 3 . Ruth . 1 , 21 . 2 . Chrom zz , 19 . Ps. 17 , rz .
18 , z6 . 55 , 20 . n8 , ri . 119 / 67 . 71 . 75 . 107.
Jer . 44 / Z . io . Hos. 7 , 10 . und an mehr Orten .
Die fünfDemuthigungen sind folgende : ( 1) Wird
die sündlicheLuit und fleischliche Sicherheit / badet
Mensch ohne Furcht GOtkes fähret , gebrochen durch
die Gewissens - Angst , und durch alleäufferliche Lei¬
den , darinnen sich derZorn GOttes über den Sän -

Fr der
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der offenbaret . Röm . r , 18 . 2 / , y . Zum ( 2 ) wird

unsere Natur , Kraft in der Wirckung des Guten ge -

demüthiget , wenn wir die Sündern uns mächtiger

finden , als daß wirderselbigenwiederstehenkönten .

Ps . io2 , r4 . Rvm . 7 , i8 . 19 . 21 . 2Z . 24 . Zum

( z ) zeigetuns GOltunsere geistliche Blössebeyal -

len irdischen Gaben und Vorzügen / als Amt , Stand ,

Geschicklichkeit / Reichthum rc . wie wir daraus kei¬

ne Vortheile in GOttes Gerichte , sondern nur

schwerere Verantwortung , und also mehr Gefahr

haben , damit wir solche lernen in der Verleugnung

hallen bey anscheinendem Eigen - Nutz und Eigen -

Ehre , und zum Wucher anwenden bey der Ehre

GOttes und Nutzen des Nächsten . i . Cor . , , r6 .

27 . 28 . 29 . Ap . Gesch . io , z4 . zs . Match . 25 , 2z .

Zv . Luc . ir , 48 . Wenn GOtt nun durch diese

drey Wege die Vorurcheile der Natur abthut , und

also den Menschen demüthiget , daß er durch solche

daher geschöpfte Erkäntniß , Busse und Glauben

geistliche Kräfte empfänget , so bricht die Natur

gleich wieder zu voriger Unordnung aus , spiegelt

sich in solcher Erkäntniß , und gefället der Mensch

ihm selber wol in seinem Tugend - Mandel . Dar¬

um hatGOttvorher zurLinckcn gesteuret , so muß

er nun auch zur Rechten steuren , und nun den Be¬

kehrten demüthigen , wie zuvor den Unbekehmn .

Das geschicht denn über die vorigen drey Demüthi¬

gungen , die an ihm in der Heiligung cvmmuiren ,

auch zum ( 4 ) daß GOtt zuweilen die Hand von

ihm abziehet , und die sündliche Natur , die er mey¬

ner überwunden zuhaben , also wieder fühlen lässet ,

daß er keine Kraft findet zu überwinden , damit er

seiner geistlichen Gaben sich nicht hinfort überhebe ,
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wenn er mercket / daß alles Gute GOttes Gnade in
ihm sey . Zum ( ; ) lässet GOtt den Gläubigen in

^ „ der Unvollkommenheit liegen der Heiligung nach /
„ und das Gesetz der Sünden in seinen Gliedern
„ bis ans Ende fühlen , auch zuweilen Satans Ver -

! „ suchungen zur starcken Demüthigung unterwor -
^ „ fen werden , damit er lerne nur alleine an der
l „ Gnade ZEsu Christi hangen / und bey seinem be-
> „ sten Leben ausser diesem Troste keinen andern wis-

„ sen und kennen . Hier stehet denn der Mensch in
! „ der Reinigung GOtt gefällig , und ist in gläubiger

„ Zuneigung und Vesthaltung der in Christo ge¬
schehenen Verjohnung als ein recht geistlich Ar -
„ mer , der von aller eigenen Kraft , eigenen Gerech¬
tigkeit und eigenem Vertrauen ausgezogen , des
„ Himmelreichs fähig ist . Matth . z .

! § . 7 s . Der andere Haupt - Nutzen aus den
Leiden ist die Heiligung und die Läuterung in der¬
selben , davon zeuget die Schrift gantz deutlich ,
Hebr . ir , is . Also GOtt unser geistlicher Vater
züchtiget uns zu Nutzen , daß wir seine Heiligung
erlangen Diese Heiligung äiikerirtt von der Rei¬
nigung , als das kolmvum von dem ? riv « ivo , und
hangen diese zwo geistliche Wirckungen aufs ge¬
naueste aneinander , daß sie gar nicht können ge¬
schieden werden . Daher es heißet , 2 . Cor . 4 , i6 .
wenn unser äusserer Mensch verweset / ( istdieNei -
nigung unter dem Leiden ) so wird der innere von
Tage zu Tage erneuert , ( ist die Heiligung . ) Item
wenn r . Cor . s . am Ende und Cap . 7 / ' - die Reini¬
gung befohlen ist , wird gleich die Heiligung mit
angehänget : Lasset uns reinigen von aller Befle¬
ckung des Fleisches , und des Geistes , lesen wir

Fr . da-
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daselbst mit diesem Beynahe : und fortfahren mit
der Heiligung in der Furcht GOttes . Denn die
§LnL6cLkivn sänget allezeit an mit der 6omriuon »die
Viv' i6cLtion mit der kvioni6cLnon , der Trost mit der
geistlichen Traurigkeit , und dis nicht nur in der Be¬
kehrung , sondern dieser keocess bleibet im ganhen Le¬
ben der Bekehrten bey der Emeurung . Denn der
Gläubigen Leben ist anders nichts als eine stete Aus «
Ziehung des alten und Anziehung des ncuenMenschen ,
oder eine ^ oncinuLrion der ersten Busse / daher heisset
und bleibet es ein Kampf. Gleichwie aber die Aus¬
ziehung des alten Menschen oben Reinigung gehest«
sen / so heissl' t hier die Anziehung des neuen, Mens
sehen Heiligung .

§ . 76 . Dieser andere Nutzen aus dem Leiden
kommt aber niemanden zu statten als denendie den
ersten Nutzen überkommen , daher er den Gläu¬
bigen eigen bleibet . Diese empfangen in der Hei¬
ligung das Verlorne Ebenbild GOttes wieder , denn
sie werden , wenn sie die Klarheit GOttes in dem
Angeflehte IEsu Christi erblicken , verkläret in das-
selbige Bild von einer Klarheit zu der andern , als
vom Geiste des HErrn , 2 . Cor . z , 18 >4 / 6 . Und
dieses alles auch vermittelst der Leiden aufzweyerley
Weise : Denn die Leiden heiligen entweder mciirr --
Ay und P « ä3gogics , oder öireists .

§ . 77 . inchreNc ' das ist , nicht gerade zu , son¬
dern durch darzu kommende Handleitung derSchkift,
die zu dem rechten Gebrauch der Leiden anweiset ,
wircken alle Leiden zur Heiligung , weil alle Leiden
zum Gebete treiben / dahin die Schrift alle Leiden¬
de weiset , Jac . 5 , iz . Leidet jemand , der bete ;
JtemPs. sv / is . Nuffemichaninder Noth ; Item
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Es. r 6 , is . HErr , wenn Trübsal da ist , so su¬
chet man dich , wenn du sie züchtigest , so ruffcn sie
angstiglich . Siehe dasEpempelMnasse , r . Chron .
zz , ir . iz . Weil also durchgehend alle Leiden
den Menschen durchs Gebet Hülse bey GOtt um
Christi ! willen zu suchen treiben , Dan . 9 / 17 . und
aber das Gebet nichts anders ist / als ein Nahen zu
GOtt durch ein gläubiges Seelen - Verlangen , 1 .
Reg . 8 , 59 . Sir . zs , ri . Ps. ! 4s , iF . Matlh . 15 , 8 .
welches die wahre Heiligung : r . B . Mvs. 19 , 22 . so
ist offenbar , daß die Leiden durch solch Gebet zur Hei¬
ligung führen . Die Heiligung ist es ja , die unsere
Seele verkläret , und GOtt ähnlich machet , und eben
darum geschicht sie sürnehmlich durchs Gebet : denn
durchs Gebet lässet ja die Seele alle irdische Bilder
fallen , dringet zu GOtt ein , und empfängst Licht von
seinem Lichte . Da Christus betete auf dem Berge ,
wurde er unter solchem Gebete verkläret , Luc . 9 , 29 .
Da er betete nach der Tauffe , thut sich der Himmel
auf, und der Heil . Geist kommt sichtbar aufihn . Luc .
z , 2l . 2r . Wenn auch Bileam niederkniet , ' so werden
jhm / seinem eigenen Bekäntniß nach , die Augen geöff¬
net - H .B .Mos. 24 , 4 . Wenn Moses sich zum HErrn
wendet , wird die Decke vor seinen Augen weggethan ,
und sein Angesicht empfängst die Klarheit GOttes .
2 . B . Mos 34 , 29 . Z4 - Das widerführet unserm
Geiste , wennwirunsin derNothzuGOtt wenden .

§ . 78 Gleichwie nun die Leiden , vermittelst des
gläubigen Gebets , zur Heiligung führen , so geschicht
solches noch mehr durch die Dancksagung . Denn
die Dancksagung / so durch des GebetsCrhö rung ver¬
anlasset wird , ist ein so viel herrlicher GOttes -Dienst
als das Gebet, so viel weniger er das menschliche w -

F 4 terek-
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« ereLvor jenem Gebete mit sich führet . Sie ist ein

so viel reiner GOtkes - Dienst , so vielmehr er denHim -

Inek und die triumphirende Kir6 ) e invinret , und die

Ehre und das Lob GOttes treibet . Weil nun aber die

Dancksagung so viel demüthigercherhlicher , freudiger

und beständiger geschicht ; soviel grösser d >e Leiden ,

daraus GOtt errettet hat , ( siehe davon einen für an¬

dern lefens - wnrdigen Ort , Baruch - s , 18 . so auch Es

12 , i >. bis zu Ende . Ps . 74 , 2 r . 22 , 2 z . 24 . r s .

26 . 27 . Gesang der drey Männer , v . 8z . ) So

sehen wir deutlich , wie auch die Leiden durchgehende

Lurch die Dancksagung zur Heiliqungführen . Die

Schrift weiset uns insonderheit das solenne Exempel

eines gantz danckbaren Lebens an Manasse / dessen

Gebet GOtt in der Angst erhöret hatte . r . Chrom
ZZ , 9 . bis L6 . incluhvs .

§ - 79 . Weiter begreiffet ein jeder / daß Glaube ,

Hofntmg , Geduld , Demuth , Sanstmuth , woferne die

Leiden nach Zimveisung der Schrift recht gebrauchet

werden , zuerst und nothwendig zur Leidens - Zriter¬

lernet werden , ausser dem Lridenaber gar nicht recht

begriffen , geschweige erlernet werden mögen . Es ist

dis aber auch von allen andern Tugenden wahr ,

daß sie nemlich unter den Leiden erlernet werden

MÜssen / nach dem wahren SprucheVirms lme 26 -

verkscis msrcer . Die Tugend kan ohne Wiedersa --

cher nrcht gedeyttn Nur daß es ausser der Erfahrung

nicht so klar vor Augen ist . Wenn nun aber alle Tu¬

genden zur Heiligung gehören , und keine ohne Lei¬

den in die Seele kommen kan : Was ist denn mehr

offenbar - als daß die Leiden zur Heiligung führen .

Verfolgung gibt ja eine l ? « 63goZie zur Sanstmuth ,
Verachtung zur Demuth , Armuth und allerhand



Von der Leiden Nu tzbarkeit rc . 7 9
Unglück zum Mitleiden , das Mitleiden weiter zu mög¬
lichen Liebes - Dienften , Kranckheitzu einem massi¬
gen und züchtigen Leben , alle Leiden überhaupt zur
Geduld , Glauben , Gebet , Hoffnung und Gehor¬
sam .

§ . 82 . Nicht allein aber führen diese Leiden zu

allen Tugenden , sondern sie geben auch allen Tugen¬

den eine Läuterung , und setzen sie . auf die Probe .

Wenn wir zum Exempel verfolget werden , gibt solche

Verfolgung nicht alleine eine kseclsZoZiö zur

Sanftmut !) , sondern setzet auch die Liebe auf die Pro¬

be , ob sie auch sich gegen die Feinde erstrecke , wie an

David zu sehen . i . Sam . 24 , und26 . Desgleichen

Kranckheiten und Unglücks - Fälle demüthigen nicht

alleine , sondern sie setzen auch zugleich den Glauben

samt der Glaubens - Frömmigkeitaufdie Probe , wie

an dem Hiob , Mose und andern Gläubigen zu sehen .

Hiob . i , 2r « z , 9 . 10 . Hebr . n , 24 . 25 . 26 . 27 .zr . bis zs . Und gleichwie alle Tugenden an der
Seele unter den Leiden gezeuget werden , so werden

auch alle Tugenden durch eben die Leiden immer

auf die Probe gesehet , daß sie ihre Reinigung und

Glantz immer herrlicher bekommen . Hievon siehe

folgende Schrift - Stellen , i . Petr . i , 6 . 7 . Sir .

2 , 4 . s . 26 , 6 . Tob . 12 , iz . Judith 8 , 18 - 19 .
ro . Zach . iz , 9 . Mal . z , 2 . z . Sap . z / 4 . s - 6 .

§ . 8l . L) irc <Ie , oder gerade zu , wircken noch ei¬
nige besondere Leiden der Gläubigen zu ihrer weite¬
ren Heiligung , nemlich diejenigen Leiden , so nicht
aus eigener Sünde kommen , als welche zur Reini¬
gung mehr gehen , auch nicht die aus des Nächsten
Sünde kommen und unser Interesse angreiffen / als
Verfolgung , welcheLeiden auch mehr zur Reinigung

F f find,
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'sind / wie wohl sie auch prXä3Z0Zice mit zur Heili¬
gung wircken ; sondern diejenigen Leiden , die aus
des Nächsten Sünde kommen , und fluchs einen
reinen Trieb geben das Interesse der Ehre GOttes
und des Nächsten Wolfahrt zu befördern , als wenn
man betrübet wird über des Nächsten Sünde , da¬
von § . z 6 . z 7 . z 8 z 9 . gehandelt ist, item wenn man
betrübet wird über des Nächsten Unglück und
Sünden - Straffc , davon § . 42 . gesaget ist . Denn
diese Leiden find also beschaffen , daß des Menschen
Seele durch das Leiden sechsten GOTTES Bild
und Aehnlichkeitzciget , folglich die Heiligung mit sich
führet , und wie das Leiden an sich selbst aus heiligen
Bewegungen entstehet, so führet es auch gleich zu hei¬
ligen Verrichtungen , nemlich es treibet zur Übung
des geistlichen Priesterthums und der erbarmenden
Liebe , in welchen Übungen dis heilige Leiden sich ver¬
lieret, wie etwa ein mitleidig Hertz Ruhe und Erqui -
ckung findet , wenn es an einem armen elenden Men¬
schen gethan hat, was es immer getont . D >s sind
die allerheiligsten Leiden an der Person IEsu Christi ,
die ihn uns zum Mittler gemachet haben , ohne welche
alle seine übrige Leiden , als Schmach , Verfolgung ,
Armuth , Lästerung , Creutzigung umsonst gewesen
wären . Denn wenn alle diese Leiden das Lamm
GOttes gleichsam schlachten , so zündet jenes allerhei -
ligste Leiden , welches im Grunde des Herhens nichts
als diewesentliche reine Liebe GOttes und desNäch -
sten ist , als das himmlische Feuer solch Opfer zu unse¬
rer Versöhnung an . Und alle , die den Sinn Chri¬
sti reichlich empfangen , werden hierinnen Christo
ähnlich . Es muß aber dieses nicht nach dem irrigen
Begriffe , den vtele zu unserer Zeit von dem Melchi «
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fc 'bechschen Priesterthum haben , angesehen und gefas -

stk werden .

§ . 82 . Unter diesen andern Haupt - Nutzen der

Heiligung gehören nun aus dem öden gesetzten § . 59 .

folgende 8peci3l - Nutzen , wenn es daselbsten geheis -

fenr ohne die Heiden könne der Mensch nicht fromm

werden ; ohne die Leiden könne er keine Proben der

Treue ablegen . Diese Leiden führen zu gllenTugen »

den . Diese Leiden führen zum Gehet , zur Dancksa -

gung , zur Erfahrung / zur Hoffnung . Diese Leiden

führen auch zum Gehorsam , zum Mitleiden .

8 . 8z . Nun ist noch übrig der dritte Haupt -

Zeugen der Leiden , nemlich die selige Vollendung .

Denn wie uns Christus solche verdienet , und unserm

Glauben im Evangeliy schencket : so werden wir unter

dem Leiden solcher Seligkeit fähig und theilhaftig .

Diese Seligkeit ist aber zweoerley , ( D ihr Vor -

schmack in der Zeit , ( 2 ) ihr völliger Genuß in der E -

wigkeit . Beide kommen an uns durch Leiden . Der

Seligkeit Vorschmack ist göttlicher Trost , die Ru¬

he der Seelen Friede und Freude im heiligen Geiste .

Zu allen diesen Dingen kan der Mensch nicht gelan¬

gen ohne den Leidens - vollen Kampfmit der Sünde ,

welches ja keines Beweises brauchet . Paulus sa¬

get 2 . Cor . 1 , 7 .' Wie ihr des Leidens theilhaftig

seyd , sowerdet ihr auch des Trostes theilhaftig seyn .

Item v - s . So wir des Leidens Christi viel haben ,

werden wir auch reichlich getröstet durch Christum .

Ist die Gerechtigkeit unter dem Leidens - Kampfe er¬

langet , so kommen wir zum Friede mit GDtt . Röm .

5 , s . Der Gerechtigkeit Furcht , wird Friede seyn ,

Es . z r , 17 . So wächset auch die Freude des heili¬

gen Geistes mim den Lerden der Gläubigen , je mehr
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die Leiden selbst ohne ihre Schuld kommen zur Prüf -

fung des Glaubens / der Liebe und derHoffnung . Da¬

von zeugen folgende Schrift - Stellen , r . Cor . 7 , 4 .

8 / 2 . Ap . Gesch . 5 , 41 . 6 / 1 s . Hebe . ro , Z4 . i . Petr .

4 , iz . , 4 . rs . 16 . Jac . i , r . Diese Freude flies ,

set aus der lebendigen Hoffnung . Rom . ir , ir .

8 / 24 . con5 . i . Thess 4 , 1 z .

§ . 84 . Zum andern kommt der Seligkeit völliger

Genuß in der Ewigkeit durch die Leiden . Denn

Paulus spricht Röm . 8 , 17 . So wir anders mit

leiden , sollen wir auch zur Herrlichkeit erhaben

werden . Jteni2 . Tim . 2 , n . 12 . Sterbenwir

mit , so werden wir mit leben , dulden wir mit , so wer¬

den wir mit herrschen . conL 2 . Thess . 1 , 4 . 5 - 6 . 7 .

Und 2 . Cor . 4 , 17 . Unsere Trübsal , die zeitlich und

leicht ist , schaffet eine ewige und über alle Massen

wichtige Herrlichkeit uns , die wir nicht sehen auf

Las Sichtbare . Zun Hebr . 2 , 9 . stehet : Chri¬

stus sey durch Leiden des Todes gekrönet mit Preis

- md Ehren . Und weil uns nun das Reich beschie ,

den wird , wie es derVater Christo deschieden hat /

Luc . 22 , 29 . so soll dieser Preis und Ehre , damit

Christus gekrönet , uns auch in der Leidens - Ord¬

nung und Gemeinschaft zu theil werden . Darum

stehetRöm . r , 7 . Preisund Ehre und unvergäng¬

liches Wesen soll gegeben werden denen / die mit

Geduld in guten Wercken trachten nach dem ewi¬

gen Leben , wo die Geduld sich auf den Weg des

Leidens beziehet . Denn wir müssen durch viel

Trübsal ins Reich GOttes eingehen , Ap . Gesch .

14 / 22 . Insonderheit aber ist die göttliche Trau¬

rigkeit ein Leiden , das da wircket zur Seligkeit . 2 .

Cor . 7 , io .
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Von der Leiden Nutzbarkeit rc ._ 9Z
§ . 8 s . Diese und viel andere Schrift « Stellen

bezeugen also , daß GOtt den Menschen führe
durch die Leiden zu seiner Herrlichkeit . Welche

^ Wahrheit in dem vorigen Nutzen der Reinigung
und Heiligung einen klaren Grund hat . Denn da
bisher » sattsam bewiesen , daß weder die Reinigung
noch die Heiligung ohne Leiden geschehen könne ,
und aber aus der Schrift offenbar ist , daß nichts

> unreines zu GOtt kommen kan , r . Cor . 6 , 17 . r 8 -
! Ioh . z , 2 . z . und daß wir ohne die Heiligung

GOtt nicht schauen können : Hebr . 12 , 14 . So
! ist bald klar vor Augen , daß dasjenige , was die

Reinigung und Heiligung befördert , auch zur Se¬
ligkeit erfodert werde , ebendarum , weildieSelig -
keit eine Gnaden - Belohnung der Reinigung und
Heiligung ist , welche inLeiden Vollender werden . Wä¬
re es möglich , daß der Mensch ohne die Reinigung
und Heiligung zur Schaken kommenkdnte , sokön -
te er auch ohne die Leiden zur Seligkeit kommen .
Oder wäre es möglich , daß der Mensch ohne Lei¬
den zur Reinigung w -d Heiligung kommen könle ,
so könle er auch ohne Leiden zur Seligkeit kommen :
denn die Seligkeit hanget nicht so nothwendig an
dem Leiden , a ' s an der Reinigung und Heiligung ,

! wie vor dem Falle zu sehen , da der Mensch zwar
ohne Leiden , aber nicht ohne die Heiligung selig
seyn konte . Diese Reinigung und Heiligung aber
hangen nothwendig an dem Leiden jctzo nach dem
Falle , und eben darum stehet die Seligkeit selbst
nebst der Reinigung und Heiligung in derLonnexi -
on mit dem Leiden . Denn obwol die Leiben »bto -

im nothwendig sind zum Beweiß der Göttlichen
Straff
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Straff - Gerechtigkeit , wenn GOtt den Sünder
straftet und verdammet ; So bleiben îe doch bey
unserer Seligkeit , die von GOttes Gutigkeit lle -
penclirct / weiter nicht nothwendig , als um der da¬
zu gehörigen Reinigung und Heiligung willen .
Denn wolle GOtt ablolm den Menschen im Lei¬
den haben , ehe er ihn zur Freude und Herrlich¬
keit führet , ohne Absicht auf dcffen Reinigung und
Heiliguna , so müfte GOtt einen Gefallen ha¬
ben an unserm Elende und wäre nicht die Liebe .
Welcher Vacer unter den Menschen ist alsogesin -
Utt , daß er sein Kind gerne schlaget ? Es thut
ihm vielmehr wehe , daß das Kind ohne Schlage
von seiner Unart nicht gebracht , und also in Liebe
erhalten werden kau . So auch , GOtt plaget die
Menschen : nicht von Herhen , Klagl . zz . das
ist : GOtt hat traun keine Freude daran , daß er
seine Kinder in Leiden werfen muß . Es ist diS
das fremde Merck GOttes , das er um unserer
Unart willen übernehmen muß / auf daß er zu sei »
nem eigenen Wercke , nemlich zum heilig und selig
wachen an uns kommen könne . Darum wenn die
Schrift saget : Wir muffen durch viel Trübsal
ins Reich GOttes gehen , Ap . Gesch . 14 , 22 . ist
solch Wort von keiner necellirace absolura zu verste¬
hen , sondern von einer liypochcrica - wie dorten
Christi Ausspruch , Match . 18 , 7 . Es muß Aer¬
gerniß kommen , I^ pokllerice stehet , weil nemlich
die Welt so böse ist . Also hier : Wir müssen durch
viel Trübsal ins Reich GOttes eingehen , weil nem¬
lich die böse Natur des Menschen anders nicht zur
Reinigung und Heiligung kommen kau , die sbiolur
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Von der Leiden Nutzbarkeit re . 95
M Seligkeit erfodert werden , zum wenigsten so
weit die Reinigung und Heiligung in die Busse
und Wiedergeburt fallen .

§ . 88 . Stehet aber nun erstlich die ? rvpo6üonr
Der Mensch muß durch Leiden zur Heiligung ge¬
langen » Hcbr . i2 , io . in einer nothwendigen con -
nexion mit dem menschlichen Verderben : denn vor
dem Falle war es anders . Ferner diese andere
kropolitton : Der Mensch kün ohne die Heiligung
GOtt nicht schauen , Hebr . ir , 14 . in einer noth¬
wendigen Lonnexion mit Gattes Gerechtigkeit ; So
wird diese zte kropolikion r Der Mensch muß durch
viel Trübsal ins Reich GOttes gehen , um ihrer noth¬
wendigen Lonnsxion willen mit den beiden ersten
Sätzen zuletzt auch nothwendig . Sie ist aber da¬
rum nothwendig - weil der Mensch ein verdorbener
Mensch ist , der sein Heil Nichtwissen und finden kau ,
bis er durch seine unordentliche Lüste , da er sein Heil
in Irrthum gesuchet , ihm selber viel Unheil ange¬
richtet hat . Wir müssen also von den Leiben / die
pXäsZoZice zur Seligkeit fordern , unserm Verder¬
ben alleine alle Schuld beymessen , und GOtte
nichts impmircn , damit seine Liebe gegen uns unsern
Augen nicht verdunckelt werde .

§ . 89 . Wolceman sagen : GOtt könte ja den
Menschen so kräftig rühren , daß seine unordentliche
Lüste rmd folglich die Leiden aus denenselben gehcm -
met würden : So wissen wir , daß hierunter dev
Mensch , der auch nach dem Falle die Frevheik zu re -
Mixen behalten muß , um auch nachdem Falle seine
freye Menschliche Natur ru legittmircri , also in einen
Zwang fiele , dabey die Menschliche Natur Gewalt
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litte , und GOktes Gerichte über ihn bey also aufgeha -
bener Freyheit nicht mehr Raun» fünde . Wenn a ,
der der Mensch durchs Gewissen und Gesetz der Na¬
tur / innerlich durchs Wort GOktes / äusserlich zum
Guten geruffen wird , und der Mensch läufst in seiner
mehr als sklavischen Freyheit den Schein - Gütern ,
durch seine reitzende Lüste nach , bis er durch soviel
selbst - erweckte Leiden seinen Irrthum fühlet , so be¬
sinnet er sich aufdas Wort , das er verachtet , und gibt
ihm besser Raum , höret aufzu resMren der vorlauf,
fenden wirckcnden und mitwirckenden Gnade , und
folget GOtt , nachdem ihm seine eigene Führung so
übel gerathen . Also bleibet denn die Freyheit in der
Menschlichen Natur / GOtt bleibet über dem Men¬
schen ein Richter , und der Mensch wird durch die
Leiden gewihiget , daß er durchs Wort GOttes nun
fromm und selig werden kam

§ 89 . Will ein ander einwerfen , wie denn von
zarten Kindern gesaget werden könne , daß sie durch
Leiden zur Seligkeit kommen , bey welchen der Lon -
cepr von der Busse der Alten nicht statt findet , wol a -
ber die Wiedergeburt : So ist leichtzu antworten ,
daß , weil dieKräfte der Sünden bey ihnen noch nicht
in den starcken Wirkungen gehen , als bey den Alten ,
daher auch so viel die Leiden ceLxen , und an ihnen zu ,
rücke bleiben müssen . So viel aber zum Beweiß
der Göttlichen Gerechtigkeit an ihrer sündlichen Na¬
tur von Leiden erfodert wird , gehen sie allerdings
durch Leiben in die Seligkeit / denn sie erfahren
Kranckheit , Tod und Verwesung , ehe sie zum seli¬
gen Anschauen GOttes gelangen . Fleisch und Blut
kandas, .Reich GOttes nicht ererben » 1 . Eor . rs ,
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Denn es müssen nicht alleine die unreinen Bewegun¬

gen der Seelen unter dem Leiden « orriZiret werden ,

welches bey Erwachsenen in der Busse und Heiligung

geschieht ; sondern auch das unreine Haus selbst , der

Leib muß durch Leiden vernichtet werden und verwe¬

sen , daß die Seele , die mit der neuen Creaturbekleidet

vor GOtt ttit , mit dem verklärten Leibe überkleidet ,

und also Zur Herrlichkeit geführetwerden könne : da¬

her auch Enoch und Elias und die Auserweblten ,

die den jüngsten Tag erlebm werden , in ihrer Ver¬

wandlung ein Leiden , so dem Tode ähnlich ist ,

empfinden müssen .

§ . 91 - Endlich so 6 exenälren auch die Stuffen

der Seligkeit mit aus den Leiden , gleichwie die

Swffen derVerdammniß aus den QrZäen der Wol¬

lüste . Denn wie es von dem verdammten Babel

heisset : Off . Joh . i « , 7 . Wie viel sie sich herrlich

gemacht , und ihren Muthwillen gehabt , sovielschen ,

cket ihr Quaal und Leid ein : So heisset es auch von

den Gläubigen , r . Peir . 4 , rz . sie sollen zur Zeit der

Offenbarung der Herrlichkeit Christi Freude und

Wonnehaben , soviel siemit Christo gelitten , wie
Ollellio observlret , wenn er in seiner lateinischen 11 -

hersetzung qu !, lcnll8 giebst . Welches auch

auödem Orte Phil . z , rr . erhellet . Denn GOtteS

Gerechtigkeit zeiget biß schon in dem Vorschmacke

der Seligkeit , wenn er nach dem Masse der Leiden

das Maß des Trostes gibt , r . Cor . i , 5 . Und in Vor¬

bildern an Joseph , Hiob , Daniel , die er nach lies¬

sen Demüthigungen auch hoch erhaben , Ps . 105 , 17 .

18 . 19 - 20 . 21 . Hiob 42 , r c>. Also soll im Himmel

alles Leiden wol belohnet werden , versichert Chri¬
stus Match . s , n . rr . Lue . 6 , 2r . 2 Z . Die Ver -

G las-
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kassenen und Gehasseten auf der einsamen Tugend -

B ikn will GOtt zur Pracht ewiglich machen , und

zur Freude für und für . Es - es , « 5 - « onf . 49 / 7 .

Die Leidens - Arbeit soll wol belohnet werden , Ier .

Zr , 16 . Es soll keineTrähne unabgewischer bleiben ,

LffZoh . 7 , ^
§ . 92 . Darum gehören nun unter drese Haupt -

Nutzen der Leiden , mmlich unter die Seligkeit , fol¬

gende 8pecirI - Nuhen , so § . ^ 9 . oben bereits angefüh¬

ret , als : daß wir durch Leiden der Verdammniß

entfliehen , zur Gnade kommen , ins Reich GOtles

« machen , den wahren Trost schmecken , geistliche

Stärcke erlangen , in der Kindschaft versiegelt , und

endlich ewig selig und zur Herrlichkeit erhaben wer¬

den : welche 8 pe « i » l - Nutzen alle § . 59 - ihren Be¬

werbe ,) sich haben .
v .

Anhang von den Leiden Christi an seinen
Gläubigen , was für Leiden damit

gemeynet werden .
F > Je Leiden der Gläubigen haben in Heil . Schrift

^ - ^ dieZhre , daß sieChristi Leiden heissen , als r . Cor . r ,

5 - siehet : Wir haben viel des Leidens Christi , weiter

i . Petr . 4 , r z und Röm . 8 , 17 Wir leiden mit Chri¬

sto , conf . Gal - 2 , 19 . 6 , 17 . r . Cor . 4 , 10 . Rom . 6 / 6 .

so spricht Christus Ap . Gesch 9 , 4 Saul , Saul , was

verfolgest du mich ? als er die Christen verfolgete , contlEs - 6z , 9 . Müssen also diese Leiden , so Christi Leiden
heißen , von andern Leiden wol unterschieden werden .

Es gehören aberzn diesen Leiden Christi ( r ) die Leiden

aus dem Kampfe mit der Sünde , denn der Geist Chri¬

sti wircket den Willen Gutes zuthun und dem Teufel
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